N worden, daß doch diejenigen der in Orankreich fichen- 
argehören, nunmehr zuückberufen werden möchten; 


es kaun verſichert werden, daß dieſt 
maßgebende Stelle der genaueſten 


A gier 


mternationaleu Agentur, 378 Thlr. durch Vermitte⸗ 
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5 Deutſchland. 
Berlin, 24. April. Die Feſtſtellun 
zum Bundespauspalts-Etat pro 1871 Kress 
wordenen Nachtrages iſt durch die im Laufe der letzten 
Monate eingetretenen Ereigniſſe genügend mottvirt; 
die Ausgaben und Einnahmen dieſes Nachtrages ſind 
auf 565,975 Thlr. feſtgeſtellt worden; der Bundes ⸗ 
bauchaltsetat, wie er unterm 15. Mat 1870 feſtge⸗ 
ſetzt, ird nun in Verbindung mit dieſem Nachtrage 
den Haus haltsctat für das deutſche Reich pro 1871 
bilden. Die oben angeführte Summe der Ausgaben 
wird ſich aus 136,354 Thlr. fortlaufenden und 
429,621 Tolr. einmaligen außerordentlichen zuſam⸗ 
Menjegen; die Einnahmen werden vornämlich aus den 
Wechſelſtempelſteuerbeträgen zuſammengeſetzt; das be⸗ 
treffende Geſetz it nämlich in Würtemberg, Baden, 
Südheſſen und Hohenzollern mit dem 1. Januar d. 
in Kraft getreten und erreicht in Baiern mit dem 
1. Jult cr. Kraft, jo daß für erſtere ein voller Jah⸗ 
resertrag mit 140,000 Thlr., für letzteres ein halber 
Mit 90,000 Thalern in Rechnung geſtellt werden 
konnte. Von dieſen 230,000 Thlr. bleiben nach 
Abzug der geſeßlichen 36 pCt. 147,200 Thlr. übrig, 
weichen 4478 Thlr. für diverſe Einnahmen hinzu⸗ 
treten. Der Reſt der Ausgaben, 415,717 Thaler, 
muß durch Matrikular beiträge gedeckt werden. — Die 
„Deutſche Reichslorreſpondenz“ hat geſtern in ſehr 
tukorrekter Faſſung die Mittheilung gebracht, daß mit 
dem 4. Mai — dem Tage, an welchem die neue 
deutſche Reichsverfaſſung in Kraft tritt — eines der 
älteſien Berliner Preporgane, der Königlich preußiſcht 
Staats-Anzeiger, eingehen würde. Dieſe Nachricht iſt 
durchaus irrthümlich; der Staate-Anzeiger wird auch 
ferner ganz in bisheriger Art fortbeſtehen und zukünftig 
mit demſelben ein neuer deutſcher Reichs anzeiger ver⸗ 
luüpft werden; die detailltrteren Beſtimmungen über 
les Thema entziehen zur Zeit ſich noch der Orffent⸗ 
lichkeit. — Es iſt mehrfach der Wunſch geäußert 


den Mannſchaften, welche dem ſithenden Herre nicht 


Angelegenheit an 
3 unter- 


a 


ir Hülfe arbeiter dermehr 


8 Jahre von Großbrittanien aus 3387 
chiffe mit 625,688 Tons Inhalt in preußiſchen 
dosen, und 4361 Schiffe mit 907,471 Tons von 
len in großbritianiſchen Häfen eingelaufen. Ferner 
—. man aus demſelben Verzeichntß, daß als Fracht⸗ 
r für engliſche Rechnung 508 preußische Schiffe 
it 608,350 Tons in die Häfen Groß brtttantens 
Au- und aus denſelben 3702 Schiffe mit 761,809 
das Gehalt ausgelaufen find. — Dem Gentral- 
uns ſiad auch neuerdings noch mehrfache Sen⸗ 
ungen zugegangen, jo 2320 Thlr. von dem Lan⸗ 
bovtutig in Altenburg, 1345 Tylr. von der Baſeler 


ns des Prinzen-Admirals Adalbert aus Hakodade 
s Japan, 10,000 Thlr. von einem Babrikbefiper 
ue Warſchau, der nicht genannt ſein will, 4881 
Ur. ale weitere Gabe von Seiten der inbo⸗britti⸗ 
chen Armee in Bombay, 1530 Tylr. aus Livorno, 
—4⁰ Tolr. von dem Hülfe-Comits in Manchefler. 
& Die Gewinngegenflände der deutſchen National- 
N terie ſolen nochmals weitere 8 Tage ausge ſtellt 
ab der Eintritt zu denſelben jedem Inhaber eines 
vi des frei geſtattet werden. — Die Depots des ba⸗ 
Hen Grauen- Vereins in Belfort und Altkuch find 
"mehr aufgelöſt worden. 
3 Eine Statistik des Poſtweſens pro 1870 
d bemerlenswerthe Ziffern im Vergleiche mit dem 
otiahre anz jo beirut die Zahl der innerhalb des 
oui des nordbeutſchen Bundes ſich befindenden 
ſamter 1869 489 und 1870 4943 die der 
puf&peditionen 1. Klaſſe iſt von 522 auf 514 
a die 2. Klaſſe von 3325 auf 3416 hinauf 
m ungen, während zu 184 Poſtexpeditionen auf 
Die Yen Bahnhöfen 1870 noch 6 ſolche hinzutraten. 
94 Kahl der Beamten, 34,915 in 1869, flieg auf 
luste ag in 1870. Der Brieſverkehr war ein ko⸗ 
ken er; allein der Drtsverfehr (innerhalb des be⸗ 
Nur Ortes) betrug 1870 19,953,738 Briefe, 
er 7,900 Korreſpondenzkarten, 151,416 rekom⸗ 
22 Pr Briefe, 1,163,196 Stück Drudjachen um! 
= 6 Stuck Waarenproben. Das Verpältniß des 
N om Verkehrs (von Stadt zu Stadt inner⸗ 
aun, Bundes) fiteg von 179,981,118 Briefen, 
186 Andirten Briefen, frankirten und unfrankirten 
a en) 195,477,624 dergleichen 1870, wobei 
Dmna erlen, daß Korsejpondenzlarten 1869 nicht im 


. gelung der Bethelligung des deutſchen Reichs, ie 


"fe waren. Die Drudſachen verminderten ſich möglich if, hat eine Abweichung von den Stipula⸗ 
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von 23,975,370 Stück 1869 auf deren 20,322,360 tionen herbeigeführt, die wir nicht weiler normirt 
in 1870, die Waarenprobenſendungen von 1,508,976 baben, die es aber ſelbſtverſtändlich erſcheinen laſſen, 
in 1869 auf 1,265,616 in 1870, Verbaltniſſe, daß in Folge davon unſtre Zufage wegen Ausliefe- 
deren Sinken naturgemäß in das zweite Semeſter rung der Gfangenen erloſchen it und Alles in Diejer 
fällt und else der Folgen des Krieges if. — Die Beziehung unferer Erwägung allein überlaſſen ft. 
neulich bertits auch hier erwähnte „Meteorologiſche Kor- Iſt die frauzöſiſche Regierung wieder in der Lage, 
reſpondenz,“ auf deren Werth für Landwirthſchaft die Stipulafion wegen des neutralen Striches zwichen 
und Küſtenſchifffahrt ze. früher ſchon hingewieſen, hat Seine und Loire zu erfüllen, fo werden wir mit der 
ihre Ausgabe pro Monat März nunmehr erſcheinen Freſlaſſung der Gefangenen fortfahren, dle übrigens 
laſſen, und kann bei dieſer Gelegenheit wiederholt bereits anf der breikeſten Grundlage begonnen hat, 
auf die wiſſen ſchaftliche wle praktiſche Bedeutung des ſo daß einichlieflich der Elſaſſer und Lothringer mehr 
Unternehmens zurückgekommen werden. als eis Drittel, beinahe die Hälfte die Freiheit er⸗ 
— Die 21. Plenarſitzung des deutſchen Reichs⸗ halten haben. Alle dieſe Umſtände haben lelder 
tags wurde um 11 ½ Uhr vom Präfldenten Simſon finanzielle Aufwände herbeigeführt, die wir nicht vor⸗ 
eröffnet. (aus ſehen konnten. Die Friedens verhandlungen gehen 
Am Tiſche des Bundesraths Fürſt Bismarck, nicht jo raſch vorwärts, als ich gewünſcht hätte; Ich 
Miniſter Delbrück, Camphauſen. kann mich ſelbſt nicht länger des Eindrucks erwehren, 
Nach geſchäſtlichen Mittheilungen begründet Abg. als habe die franzöſtſche Regierung die Hoffnung, fie 
Dr. Elben die von ihm eingebrachte Interpellation: werde, wenn fie erſt wieder erſtarkt ſel, andere Be⸗ 
„Durch den Kriez des Jahres 1870 iſt der Abſchluß dingungen als die jetzigen erlangen. (Hört! Hört!) 
der ihrer Beendigung nahen Vorbereitungen für den Wir werden uns dieſen Verſuchungen nicht hingeben, 
Bau der St. Gotthard-⸗Eiſenbahn verhindert worden; wir merken die Präliminarbedingungen nicht ab⸗ 
die früher feſtzeſezte Friſt zur definitiven Genehmt⸗ ſchwächen laſſen, nach keiner Seite hin. — Unſert 
gung der noth wendigen Subſtdien iſt am 31. Jan. finanzielles Opfer find bedeutend. Wir find zu der 
1871 abgelaufen. Das Geſetz des norddeutſchen Verpflegung einer bedeutenden Truppenmacht gezwun⸗ 
Bundes vom 31. Mat 1870 bedarf, wie dies in der gen, abteſehen von der Unterhaltung der noch ver⸗ 
Vereinbarung mit Baden vom 15. November 1870 bleibenden etwa 230,000 Gefangenen. Wir müſſen 
anerkannt if, einer Abänderung. Durch die Grün- mehr Trrppen in Frankreich laſſen, als wir beim 
dung des deutſchen Reichs, durch die feſtere Geſtal⸗ Abschluß des Prältminarfriedens beabſichtigt hat⸗ 
tung auch der wirthſchaftlſchen Einheit Deutſchlando, De Armte, über welche die Verſailler Regie⸗ 
durch die Wiedergewinnung der induſtriell fo beben- Jonirt, ſoll 100,000 Mann ſtark ſein. Wenn 
tenden Provinzen Elſaß⸗Lothringen hat ſich das Inter⸗ ſie mit dieſer Truppenmacht ihre Aufgabe durch 
eſſe Deutſchlands an dem großen internationalen führt, ſo haben wir das Vertrauen, daß ſie die 
Unternehmen namhaft geſteigert. Es iſt deshalb vom] Prällmizarbedingungen lopal erfüllen wird. Wenn 
hoͤchſten Wertht, die bisher aufzewendete Arbeit jetzt das Unternehmen aber mißlingt, jo läßt ſich noch 
zu krönen, die definitive Sicherung eines großartigen nicht überſehen, welche Verhältuiſſe aus Agglomera⸗ 
Friedenswerkes, deſſen Zustandekommen dem beutſchen tionen in Frankreich eutſteben könnten, gegen die wir 
Rriche zur Ehre, deſſen Vollendung ganz Deutſch⸗ von vornherein ſicher ſtellen müſſen. Wir 
land zu weſentlichem Vortheil gereichen wird. In a 
dieſem Sinne erlaube ich mir an den Herrn Reſchs⸗ daß wit J alität gewachſen ſind. 
kanzler die Frage zu ſtellen: 1) IR die am 31. Ja- hierdurch auferlegten finanziellen Opfer ſtellen ſich um 
nuar d. J. abgelaufene Brit zur Beſchaffung der ſo höhet heraus, als ſelbſt ditjenigen Zahlungen, welche 
Subſidien für den Bau der St. Gotthard-Eſſenbahn fauf die Unterhaltung unſtrer Truppen verwendet wer- 
richtzeltig und mit Zuſtimmung aller Betheiligten d und die etwa 36 Millionen monatlich be⸗ 
ugert u 2 2) Steht lage zur Re⸗ tragen, bon der franzöſiſchen Regterung im März und 
April nicht geleiſtet worden find, Wir haben nun 
erfahren, daß die franzöſiſche Regterung am 25. d. 
M. alle Rückſtände tilgen und vom 1. Mai an pünkt⸗ 
lich zahlen wird, wenn ſie dazu in der Lage iſt (Hei⸗ 
terkeit). Wir wollen nicht einmal baares Geld, ſon⸗ 
dern wir begnügen uns mit den Erzeugniſſen der er- 
giebigen Banknotenpreſſe. Wird die uns für den 25. 
gegebene Zuſage nicht erfüllt, ſo würden wir uns in 
die traurige Nothwendigkeit verſetzt ſehen, zu Requi- 
ſitionen für die Naturalverpflegung ſchreiten zu müſ⸗ 
ſen, denn auch das Leiſten von Vorſchüſſen 10 ſeine 
Grenzen. Wir hätten durch ein aktives Eingreifen 
in die Verhaltniſſe den jetzigen Zufländen ein Ende 
machen können: ich habe mich nicht entſchließen kön⸗ 
nen, Sr. Maj. dem Kaiſer die Anwendung dieſes 
Mittels anzurathen. Ich fürchte, daß eine uner betent 
Elnmiſchung alle Theile gegen uns eingenommen ha⸗ 
ben, daß nach frauzoͤſtſcher Sitte Alles auf die Ein- 
miſchung des Auslandes geſchoben werden würde. Ich 
wollte mich auch nur ungern von dem in der Thron⸗ 
rede aufgeſtellten Programm der Nichtintervention in 
die inneren Angelegenheiten anderer Völker entfernen, 
ſelbſt in dem vorlirgenden Falle nicht, wo die Ver⸗ 
ſuchung und die Sicherſtellung unſerer finanziellen In⸗ 
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änderung des Geſetzts des norbdeutſchen Bundes vom 
31. Mai 1870 für dieſe oder die nächſte Seſſton 
des Reichstages in Ausficht?* 

Miniſter Delbrück: In Betreff der erſten 
Frage antworte ich mit Ja! Am 15. Januar iſt in 
Bern eine Additionalakte unterzeichnet worden, durch 
welche die Friſt bis zum 31. Oktober d. J. verlän⸗ 
gert worden iſt. Auch die zweite Frage bejahe ich. 
Wenn nicht ſchon in dieſer, jo doch in der nüchſten 
Seſſion ſoll die Vorlage erfolgen. 

Das Haus tritt in die dritte Berathung über 
das Bun desanlelhegeſez von 120 Millionen. 

Jürſt Bismarck: Die verbündeten Regterun- 
gen konnten beim Abſchluß des Präliminarfrledens⸗ 
vertrages hoffen, daß der definitige Vertrag nicht auf 
ſich warten laſſen werde. Sie hofften auch auf pünkt⸗ 
liche Abſchlagszahlungen; kurz vor Ausbruch der Pa⸗ 
rſſer Ereignifje waren Anſtalten getroffen zur Zah⸗ 
lung von zwei Milliarden. Ich will einem Mipver- 
ſtändniſſe gleich vorbeugen. Die Zahlung der halben 
Milliarde hat roch gar keine Folge, auch nicht die 
der Räumung der Forte. Ee galt für uns Bürg⸗ 
ſchaften zu finden gegen die Gefahr, die uns aus N 
der Entlaſſung der Gefangenen und aus etwa über⸗tereſſen ſo ſehr dazu dränget! Es wäre ja möglich, 
mäßiger Vergrößerung der frar zöſiſchen Armee durch die Einnahme von Paris gelänge, die Regierung über- 
die im Winter ausgebildeten Mannſchaften entſtehen zeugte ſich aber dennoch von ihrer Uabaltbarkeit und 
konnten. Wir hatten vorgeſchlagen, die Olftziere benutzte den Vorwand, um ſich zurückzuziehen. Da 
gegen Ehrenwort, die Mannſchaften gegen das Wort wäre es wieder unfere Aufgabe, eine nue Spipe zu 
der frar zöſiſchen Regierung entlaſſen zu wollen, daß machen oder zu finden. Ich glaube daher, ts wird 
fie bis zum definitiven Abſchluſſe des Irledens nichtfdie Meinung der Mehrzahl der Verſammlung jein, 
mehr in der franzöſiſchen Armee dienen wollten. Die daß bei der ſchwierigen Berechnung des zu Erwar⸗ 
franzöſiſchen Unterhändler lehnten dieſen Vorſchlag lenden, die Enthaltung die richtige Politik it. (Leb⸗ 
ab, ſowohl, weil ſie ihn für die Armee verlepend an⸗ hafter Beifall.) Cine ſolche Enthaltung aber um 
ſahen, als auch, weil fie verſicherten, der Amte zuleden Preis iſt nicht indietrt. Es iſt unſer Recht 
bedürfen. Sie ſchlugen als Erſatz für unſere Jor⸗Jund unſere Pflicht, dieſer Enthaltung zu entſagen, 
derung vor, die entlafjenen Gefangenen bis zum deſi⸗ ſobald unſere Intereſſen gefährdet und verlegt find. 
nitiven Frievensabſchluß hinter der Lolre zu inter-] Dies wäre keine Eiumiſchung in eine fremde Angele- 
niren, jo daß zwischen der Seine und Loire ein brei- genheit, ſondern wäre nur das Verfechten unſerer 
ter Strich Lautes blieb, welchen die franzöſſſche Armer eizenen Sache (allſettiger Beifall). 
nicht betreten wollte, wenn für uns damit nicht das Abg. Bebel giebt eine Ueberſicht der Ereigniſſe 
Signal zu ſoſortiger Wiederaufnahme der Kriegs- von ſeinem Standpunkte aus, ſpricht vom Schuft Na⸗ 
operationen gegeben fein ſollte. Wegen der bejon-Ipoleon, eiklärt fi gegen die Annexion von Elſaß 
deren in Paris obwaltenden Verhältuiſſe genehmigten und Lothringen ze. 
wir, daß in Paris zur Aufrechthaltung der Ruhe eine Abg. Dr. Karborff konſtatirt nur, daß Bebels 
Militärmacht von 40,000 Mann bleiben ſollte. Eine Anſicht vereinzelt daſtehe und ganz werthlos jet. 
Konzentration von Truppen zwiſchen Seine und Loire Minister Camphauſen beantwortet eine vom 
iſt nach den Stipulationen nicht zuläſſig; der Aus- Abg. Lasker an ihn gerichtete Anfrage dahin, daß 
bruch der Unruhen in Paris aber und die Abſicht] dieſe Anleihe eine Anleihe des ganzen Reiches ſel, 
der frar zöſiſchen Regierung, ſich wieder in den Beſiß worauf das Haus das Geſetz mit allen gegen dit 
von Paris zu ſetzen, was mit 40,000 Mann nicht] Stimme Ewald's, Bebel's und 4 oder 5 Polen ge- 


nehmigt. 


geſtattet. 


1871. 


Es folgt die erſte Berathung des Entwurfes, 
betreffend die Inhaberpaplere mit Prämien. 

Abg. Stephany theilt mit, daß der Pelitlons⸗ 
Kommiſſlon zwei auf dieſen Gegenſtand bezügliche Pe⸗ 
titionen zugegangen ſind, deren eine vom Börſen⸗ 
Comité in Amſterdam, welches darüber Beſchwerde 
fübrt, daß in dem Verzeichniffe der nicht unter das 
Geſetz fallenden Prämien-Anleiyen diejenige der Stuhl⸗ 
weißenburg⸗Gratz⸗Prager Elſenbahn im Betrage von 
12 Mill. Thaler nicht aufgeführt ſei. Auf dieſelbe 
jet ſchon am 3. und 4. April ſubſkribirt und ihre 
Interimsſcheine ſeien am 15. April ausgegeben wor⸗ 
den. Dies ſei nach Anſicht der Petenten eine demon⸗ 
ſtrative Weglaſſung, welche in holläupiſchen Flnanz⸗ 
kreiſen einen übeln Eindruck mache. 


Mintſter Delbrück: Der Gegenſtand hat den 


norbdeutſchen Reichstag beſchäftigt; er iſt aus der Ini- 
tiative des Hauſes hervorgegangen; die Regierungen 
waren neutral und iſt für fie von hohem Werthe, 
die Anſichten des Hauſes kennen zu lernen. Der 
Reichstag hat die Nothwendigkeit anerkannt, in dieſer 
Materie auf dem Wege der Geſeßgebung vorzugehen 
und dles iſt ein wichtiges Moment für die Bedürfniß⸗ 
frage. Es iſt ein Bedürfniß, daß hier ein gleichmä⸗ 
ßiges Verfahren eintrete und der jetzigen ſehr bunten 
geſetzlichen Lage ein Ende gemacht werde. Es iſt 
ſchwer, jetzt noch eine Grenze zwiſchen Lotterie und 
Prämienanleihe zu zlehen und dies ſpricht auch zu 
Gunſten der Bedürfnißfrage. Damit iſt allerdings 
erſt ein kleiner Schritt geſchehen. Es drängt ſich gleich 
die Frage auf: wie ſoll die geſetzliche Regelung ge⸗ 
ſchehen? Auch darüber gehen die Anſichten ſehr aus⸗ 
einander. Eine Geſetzgebung in freiheitlicher Richtung 
würde zur abſoluten Freigebung der Lotterien führen, 
das abſolute Verbot würde nur ein legte lativer Mo⸗ 
nolog ſein, den der nächſte Reichstag wieder umſtürzen 
würde. Es iſt ferner nicht gelungen, Normativbedin⸗ 
gungen aufzustellen und noch ſchwleriger geſtaltet ſich 
die Sache in Bezug auf die jetzt umlaufenden Prä- 
mienanleihen. Die Mehrzahl derſelben, die in Deutſch⸗ 
band emittirt find, find durch einen ſtaatlichen Akt 
Ein ähnlicher Akt hinſichtlich der ausländi⸗ 
ſchen Papiere liegt nicht vor. Die verbündeten Re⸗ 
gierungen glauben nicht, den Verkehr mit dleſen Pa⸗ 
pieren an der Börſe unterſagen zu ſollen. Der Werth 
dieſer Papiere liegt in der leichten Küaflichkeit und 
nicht den Banklers an der Börſe erwächſt Schaden, 
ſondern den kleinen Leuten. 

Abg. v. Behr begrüßt die Vorlage mit Freu⸗ 
den. Nun werde Deutſchland auch in wirthſchaft⸗ 
licher Beziehung nicht mehr ausgebeutet werden. Er 
empfiehlt das Einſetzen einer ſachverſtändigen⸗Kommiſ⸗ 
fion und wünſcht das Ausmerzen noch vieler Anleihen 
aus dem Verzeichniß. 

Abg. Bamberger führt aus, daß das Geſetz 
zu weit gehe, die Börſe zu ſehr beſchränke. Er ift 
für Verweiſung an eine Kommi ſion. 

M. H., wenn keine andere Gegnerſchaft, als 
die des geehrten Herrn Vorrerners zu überwinden 
wäre, ſo könnten wir die Debatte gleich ſchließen, 
denn mit ihm bin ich im Ganzen darüber einig, daß 
es indicirt if, das Geſetz ſofort nach der erſten Be⸗ 
rathung an eine Kommiſſion zu überweiſen. Um 
aber den etwaigen Cinwürſen gleich zu begegnen, 
muß ich für einige Zeit noch um ihr geneigtes Ge⸗ 
hör bitten. M. H., ich erkläre mich von vornherein 
darin einvtrſtanden mit der Bundesbehörde, daß das 
Geſetz ein Zeitbedürfniß iſt in Jolze der Ungleich⸗ 
heit des deutſchen Geldverkehrs und wegen des Drän- 
gens nach ſolcher Vorlage, und ich pflichte den Her⸗ 
ren Vertretern der Bundes behörde bei, daß in der 
letzten Zeit ein ſtarkes Zuſtrömen und Schaffen von 
Prämien-Anleihen ſtattgefunden hat. Aber wer iſt 
der wahre Begründer biejer neuen Prämien- Anleihen? 
Das find die Herren im Reichstage; denn man jagte 
ſich, es wird ein Geſetz kommen, welches dieſe Prä- 
mienau leihen verbietet, eilen wir uns noch ſchuell vor 
Thores ſchluß zu kommen, um die Herren für lange 
Zeit mit Prämienloofen zu verproviantiren. (Oho!) 
Die Anleihen ſind aber nun bereits da und ich glaube, 
daß das vorliegende Grjep Viele in ihrem wohl⸗ 
erworbenen Beſiß ſchädigt, daber bitte ich Sie noch- 
mals, das Geſetz an die Kommiſſlon zu verweiſen. 
Die Gegner der Prämien⸗Anleihen find auf der einen 
Seite Ariſtokraten und Polizeimänner, auf der ande⸗ 
ren Seite Anhänger der Kommune, die den alten 
Wahlſpruch: „Divide et impera“ umgekehrt hat 
in: „impera in divide*. (Sehr gut!) Gehen wir 
uns aber jetzt die innere Geſchichte des Entwurfes 
ein wenig au; woher kommt jein Geiſt? Er iſt Er- 
gebniß von folgenden vier Ideen: einmal des Oniums, 
das ſich an die Börſengeſchäfte hängt, dann von der 
Anſicht, daß die Prämlenanleihen dem Staat und 
dem Ackerbau eine ſehr bedeutende Konkurrenz machen, 
drittens von der, daß dieſe Prämienanleiben nichts 
als eine Art von Lotterie ſeien und endlich, daß, 
wer eine Prämie kaufe, betrogen werde. Ich glaube, 
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dleſe Furcht vor der Börſe iſt hier nicht vertreten; ten fich der Ausführung des Beſchluſſes möthigenfalls] sath, ſowie durch Arrondiſſementsräthe verwaltet wer⸗ ſolche aus ihren perſönlichen Verhältniſſen folgt, über⸗ 
die Börſe iſt ein jo bedeutendes Weltelement gewor- mit den Waffen widerſetzen werde. Ein freilich noch den, und zwar kommen auf je 20,000 Einwohner kommen, ſelbſt wenn ſie zur Zeit jener Vereinigung 
den, daß wir ihrer in keiner Weiſe mehr entbehren ſehr unwahrſcheinliches Gerücht ſpricht don 6000 fein und auf je überſchleßende 10,000 ein weiterer ſich im Auslande auf hielten und nicht in die Hei⸗ 
können. Aber, was ich nicht will, if, daß die Börſe[ Mann, die unter der Führung des ſonſt ſehr radi⸗J Arrondiſſementsrath. Der Munizipalrath wird ent⸗ math zurückgekehrt ſind. 

bier in den Reichstag kommt. Sie haben gegen die kalen, aber mit der Kommune zerfallenen Demokra. weder einen Maire und Adjunkten wählen, oder aber — Die Hauptbank wird — wie der „Staats⸗ 
Kanzel opponirt. Nun ich will hundertmal lieber ten Vrignault gegen das Stadthaus rücken wollen. an deren Stelle eine Exekutlv-Kommiſſion von 3 bie Anzeiger“ mittheilt — auch in dieſem Jahre auf 
die Kanzel im Reichstag, als die Börſe. Sie brin-] In Verſailles ängſtigt man einander, laut dem bel- 5 Mitgliedern. Die Bewachung von Paris und den Wolle, welche in ihrem Speicher niedergelegt wird, 
gen fie aber hinein, wenn Sie das Geſetz unverän⸗giſchen Blatt, ebenfalls mit dem Drängen des deut- Forts ſoll ausſchließlich der Nationalgarde anvertraut Darlehne ertheilen. Die Darlehne konnen, wenn 
dert annehmen. Ich kann ebenſowenig die Gefähr- ſchen Hauptquartiers zu entscheidenden Extſchließun- werden, ausgenommen im Falle des Krieges. Die die verpfändete Wolle bis 3 Uhr Nachmittags in dem 
dung durch die Konkurrenz entdecken, die die Prä- gen. Wohlunterrichtete Perſonen wollten wiſſen, die einzigen Linientruppen, welche in den Forts zugelaſſen Bankſpeicher abgeliefert iſt, noch an demſelben Tage 
mienanleihen dem Staat und Ackerbau bereiten jol-I Preußen verloren endlich die Geduld gegenüber der werden, ſollen aus Genieſoldaten beſtehen, denen die in Empfang genommen werden. Anträge der Art 
len. Sie werden glauben müſſen, m. H., nicht die] Fortdauer der Anarchie; werde ihr nicht raſch ein] Ausbeſſerung und Unterhaltung der Feſtungswerke ſind der Kürze halber an dle Banktaxatoren Bernard 
unschuldigen Prämienanleihen haben den Zinsſtand ſo] Ziel geſetzt, jo würden ſie in Paris einrücken und obliegt. Der Generalſtab der Nationalgarde wird und Parriſtus direkt zu richten, von denen einer oder 
binaufgetrieben, ſondern die großen Budgets, die durchſes dann bis zur Zahlung der Entſchädigung behal- von der Munizipalität ernannt. Wenn dieſe Bor- beide an den Wollmarktstagen im Bankgebäude an⸗ 
die ſtehenden Heere nothwendig geworden find. Ichſ ten. In wenigen Tagen würden zu dem Zwecke ſchläge von Thiers angenommen werden, ſo hofft man, zutreffen ſein werden. 

bin auch nicht gegen die niedrigen Prämſenlooſe; ſie 150,000 Mann unter den Mauern der Hauptſtadt daß die Liga und ihre Anhänger auch die Kommune — Einen Beweis von zärtlicher Mutter- 
ſchaden wahrlich nichts; ſie ſuchen das Geld auf einer zuſammengezogen fein. Zur Ermuthigung der Pro- zu deren Annahme zwingen würden. s liebe hat die Grenzſtraße Nr. 7 in Grünhof wohn⸗ 
Stelle, wo es ſonſt gar nicht erſpart werden würde. vinz iſt übrigens Herr Thlers mit feinen kluuen Sie- Oberſt Cecilia iſt zum Platzkommandanten von hafte verehelichte Kellner Hauptmann, Mathilde 
Sie machen auch keine Konkurrenz; ſie leben wie] gescirkularen jet freigebiger als ſonſt. Den am 17. Paris ernannt. Dombrowski übernimmt die Ober⸗ geb. Wedel, deren Mann z. Z. noch zum Kriegs⸗ 
die Ziegen auf den Alpen, die das letzte Gräschen folgte am 18. tin weiteres. Es betrifft die Weg⸗ leitung über ſämmtliche Streitkräfte. Henry bleibt dienſte eingezogen iſt, geliefert. Die H. iſt Mutter 
aus den Steinen herausziehen. Die Prämien- nahme des Dorfes Colombes durch das Geadarmen⸗ Chef des Generalſtabes. von 5 Kindern in dem Alter von 10 bis ½ Jah- 
anleihen haben noch Niemand rulnirt; die Börſen⸗] Regiment unter dem Befehle des Oberſten Gremelin Bergeret iſt in Freiheit geſetzt; derſelbe hat ſei⸗ ren, von welchen ſich die 4 jüngſten zu Hauſe be⸗ 
opfer fallen durch andere Operationen. Von den in und die weitere Verfolgung des Feindes, den bebeu- nen Sitz in der Kommune wieder eingenommen. finden. In dieſen Tagen fand nun die Polizei in 
der Vorlage verzeichneten Anleihen haben nur zweif tende Verluſte an Todten und Verwundeten beige⸗ Verſailles, 24. April. Die „Agence Havas“ der Wohnung das jüngſte Kind ohne jegliche Beklel⸗ 
geſtockt, die Eſterhazpſche und die der Stadt Madrid: bracht wurden. Der nächſte Zweck des Angriffs war, meldet: Die von mehreren Blättern verbreitete Nach- dung, ſogar ohne Hemde in Lumpen gehüllt auf einem 
die erſtere iſt ſchon wieder in geregelter Ordnung und die Poftion von Courbevole gegen das feindliche richt, daß der Angriff auf die Inſurgenten bereits Lager, das bereits von Maden wimmelte, die ſich in 
auch die zweite wird bald wieder au fait ſein. — [Feuer der Porte Malllot und des Dorfes Aenleres begonnen habe, iſt unrichtig. Blos vom Fort Va- den Körper des Kindes Ion thellweiſe feſtgeſogen 
Aber, m. H., wenn ich einmal zur Konzeſſion gelangt zu ſichern. „Dieſe Kämpfe“, heißt es am Schluß, lerien aus wird die Beſchleßung der Stellung der hatten; auch die übrigen Kinder waren faſt ohne alle 
bin, wenn ich zwiſchen zwei Uebeln zu wählen habe, „bezeugen den Ueberfluß der auf den Wälen von] Aufſländiſchen fortgeſeht. Geſtern und heute trafen [Bekleidung und ſaßen total voll Ungeziefer. Poli⸗ 
ſo will ich denn doch lieber das kleinere, lieber Kon- Paris gefundenen Artillerie, die Zapferfeit unſerer friſche Truppen hier ein. — Die vom „Gauloie“ Tzeilich iſt feſtgeſtellt, daß eine Reinigung des Wohn⸗ 
zeſſtontrung durch den Bundesrath als durch den] Soldaten und den geringen Zuſammenhalt der In- gebrachte Mittheilung, die diesſeitigen Truppen hätten zimmers ſowſle der Lagerſtätten wohl während des 
Reichstag. ſurgenten, welche davon laufen, wenn fie nicht mehr grſtern das Fort Charenton beſetzt, iſt nicht begrün⸗ganzen verfloſſenen Winters nicht flattgefunten hat, 

Abg. v. Blankenburg wendet ih gegen Bam: von den Kanonen der Ringmauer gedeckt weiden. det. Die Batterien der Inſurgenten erwiderten geſiern was um ſo unverzeihlicher, als die Mutter eine 
berger und weiſt deſſen Andeutung von Beziehungen — Den Londoner Telegrammen vom 19. ent-] das Feuer nur ſchwach. rüſtige 36 Jahre alte Frau if; auch kann ſelbſt 
zwiſchen den Ariſtokraten und Sozialiſten zurück. Was] nehmen wir noch einige Details. Aus Paris meldet Havre, 23. April. Der Munizipalrath hat äußere Noth den Zuſtand der Kinder nicht entſchul⸗ 
in Paris vorgehe, ſei ein Werk — nicht der Ariſto⸗ „Daily News“: Nach Suspendirung der „Opinion drel Mitglieder nach Paris und Verſallles geſchickt, digen, denn die Frau hat von dem biefigen Magi⸗ 
kraten — ſondern der National-Oekonomen. Die] natſonale“, der „Cloche“, des „Bien public“ und des] welche verſuchen ſollen, einen Ausgleich auf Grund ſtrat monatlich 6 Thlr. Unterſtützung, außerdem auch 
Freiheit der Fäuſte beginne erſt, wenn die Freiheit des]„Soir“ erſcheinen von den Blättern, welche gegen der Anerkennung der Republik und Gewährung der noch von ihrem Manne Geld empfangen. — Einſt⸗ 
Kapitals ein gewiſſes Elend bereitet hat. Das lais-[die Kommune find, nur noch das „Siecle“, der] Muntzipalfreihelten für ganz Frankreich zu vermitteln. weilen baben ſich zwei mitleidige Bewohner des Hau⸗ 
sez faire, laissez aller ſei nicht die letzte Weisheit, | „Temps“ und der „Moniteur.“ Das offizielle or: — —— ſſes, der Klempner Püſchel und der Schnelder 
hier namentlich mußten geſetzliche Schranken aufge-Igan der Kommune ſchwelgt noch immer üler das Neueſte Nachrichten. Eichelbaum, ver jo verwahrloſten Kinder angenom⸗ 
richtet, hier mußte legislatoriſch eingegriffen werden. Ergebniß der Wahlen am Sonntag. So ſhwach München, 24. April. Profeſſor Friedrich hat men und wird die Behörde wohl weitere Fürſorge 

Miniſter Camphauſen: Es ſſt irrthümlich, daß die Bethelligung auch war, ergab ſich doch en den bel dem Kultusminſſterium um die Erlaubniß nach- eintreten laſſen müſſen. 
der Bundesrath nur gezwungen die Vorlage gemacht] Inſurgenten weniger günſtiges Reſultat, als min er-] geſucht, feine kirchlichen Funktionen fortjegen zu dür⸗ Wollin, 24. April. Am 21. d. M. beging 
hat. Er hat fi mit dem allſeltig ausgeſprochenen wartet hatte. Die Schneider find die erſten, welche ſen, da der Eizbiſchof nicht berechtigt jet, ihn wegen der hieſige Brauereibeſitzer Herr Karl Brandt das 
Verlangen in Einklang geſetzt und das iſt ſeine Auf- das Dekret der Kommune betreffs der von den Mei⸗ ſeruer Nichtanerlennung eines von Seiten des Stag⸗ ſeltene Fiſt der 25jährigen Mitgliedſchaft des Stadt⸗ 
gabe. Der jetzige Zuſtand iſt ein unhaltbarer, uner- ſtern verlaſſenen Werkſſätten durchzuführen geder ken. tes gleichfalls nicht anerkannten Dogmas zu exkom⸗ verordneten-Kollegiums, welchem derſelbe meiſtens und 
träglicher. Ende 1867 war ich ſehr für eine große] Trotz der Suc praſlon erſcheinen heute Abend „Bien | municiren. zur Zeit als Vorſteher angehört. Seitens der ſtäd⸗ 
ſolide Prämien-An leihe des Staats und ich bleibe da- public“, und „Opinion nationale” ; fie werden auf — Wie das „Süddeutſche Korreſpondenzbüreau“ tiſchen Behörden wurde dem Jubllar als Zeichen der 
bei, daß das Unterlaſſen damals ein Fehler geweſen] den Boultvards öſfentlich verkauft, Die Stadtwälle erfährt, erhielt Döllinger anläßlich der Ucberrelchung Hochachtung und Anerkennung für ſeine Wirkſamkeit 
iſt. Prämien⸗Anleihen find, wenn überhaupt, nur für werden in den nämlichen Zaſtand verſetzt, wie wäh- ſeines im Räumer'ſchen Taſchenducht abgedruckten Ar- ein großes Photographie-Album in würdiger Ausftat- 
Staatsrechnung auszugeben: — das iſt noch heute rend der Belagerung; inzwiſchen ſteht der Ausbruch tikels: „Ueber Prophetie und Weiſſagung“ ein huld⸗ tung mit den Bildern feiner Amtskollegen und denen 
meine Meinung, doch it das eine offene Frage. Seit der Cholera zu befürchten. Die Vorboten haben ſich volles Handſchrelben des Königs. In demſelben wird ihm befreundeter und näher ſtehender Perſönlichkeiten 
dem Votum des preußiſchen Landtags hat die preu- 
ßiſche Regierung keine Prämien-Anleihe konzeſſionirt 
und ſeitdem iſt Preußen der Ausbeutung durch das 
Ausland preisgegeben und war der Nusbentung von 

Ammer Sorte, Ec. ß alſo eine Verſtändigung 
zwiſchen Damien Staaten berbeineführt werden. Nor⸗ 
matiobedingungen können nur jo gemacht werden, wle 
ben ſollden baieriſchen und badiſchen Prämienan⸗ 
leihen 5 Meunde gelegt find. Ohne alle künſtliche 
Reizmittel iſt keine Prämienanleihe denkbar. Die 
Frage, ob nicht der Reichstag einer Korruption ent- 
gegen gehe, wenn ihm die Mitwirkung bei dieſem Ge⸗ 
ſetze gegeben wird, hat keinen hohen Werth. Die 
Geſetze, welche dem Reichstag vorgelegt werden, be⸗ 
dürfen der Zuſtimmung des Bundesraths und der 
Sanktionirung des Kaiſers. Dieſe Gefahr iſt alſo 
gering. Eine eingehende Berathung in der Kommiſ⸗ 
fion nach Verſtändigung über die Prinzipien wird nicht 
zu umgehen ſein. 

Die Generaldiskuſſton wird geſchloſſen; das Haus 
beſchließt, die Vorlage einer Kommiſſton zu überwelſen 
und zwar von 21 Mitgliedern. 

Schluß der Sitzung 3% Uhr. Nächſte Sitzung 
Diinſtog 12 Uhr. 


Diarrhoe ſind zahlreich. tion ausgeſprochen. warmen Worten des Dankes entgegennahm. Ein 
Paris, 23. April. Zwiſchen Suresnes und Paris, 24. April. Ein Bericht Eluferet’s vom Abendeſſen im Worms'ſchen Hotel vereinigte denz Ju⸗ 
Puteaux iſt eine Schſffbrücke von den Verſailler Trup⸗ 23. d. theilt mit, daß der Waffeaſtilſtand am 23. bilar wit jsinen Freunden und Bekannten zu einigen 
pen errichtet worden, dieſelben erbauen ſtarke Barri-| Mittags sintreten joe. Die Situation zu Asnlèrcs frohen Stunden. 
kaden in Neuilly. Der Kampf beginnt ſich bis nach ſei eine ortreffliche. Geſtern fand kein Kampf von A Schwetz, 23. April. Vor dem Schwur⸗ 
St. Ouen auszudehnen. Schloß Becon ſcheint als] Bedeutung ſtatt. Die Föderirten treffen Maßregeln, gerichte in Graudenz, wohin unſer Kreis gehört, 
der Stüßpunkt der Offenſive und Defenfive von den um Aenidres in Vertheidigungszuſtand zu ſeßen. — kamen am 19. d. Mie. folgende traurige Fälle zur 
Verſailler Truppen angeſehen zu werden. Ein Ta- „Mot d'ordre“ zufolge ſoll Thters geflerw eine neue Verhandlung. Das Sprichwort weſſt den Stiefkin⸗ 
gesbefehl Cluſerels zeigt an, daß mit den Regie- Depu'atlon empfangen haben, milde den Auftrag dern ein trauriges Loos an, ſchlimmer aber pflegt 
rungetruppen eln Waffenſtillſtand abgeſchloſſen ſel, hatle, den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zu Gun⸗ häufig die Lage der unglücklichen Weſen zu ſein, 
um den Bewohnern von Neuillx die Möglichkeit zu ſten der Einwohner von Niuilly nachzuſuchen und welche einer Verirrung ihr Daſein verdanken und dann 
gewähren, ſich nach Parts zurückziehen zu löanen; eine Verſtändigung auf Geundlage der einfachen An- als Hemmnſſſe für Vater oder Mutter von dleſen 
man glaubt, daß der Waffeuſtilltand am heutigen erkennung der munizipalen Freiheiten von Paris vorzu⸗ ganz vernachläſſigt oder gepeinigt werden. Die Frau 
Tage eintreteu werde. — In einem Briefe an die ſchlagen. Thlers habe hierauf bezüglich des erſlen des Einwohners Grapskl in Kruſch brachte in ihre 
Wähßler des 10. Arrondifjements beſtätigt Ppat, daß] Punktes geantwortet, General Ladmirault werde eine Ehe einen unehelichen Sohn mit, welcher bei der 
er deſinitio entſchloſſen fei, ſeine Entlaſſung einzweel⸗[ Waffenruhe für die zur Räumung der bombarbirten Verheirathung im Jahre 1869 etwa A Jahre alt 
chen, wenn die letzten Wahlen von der Kommune] Ortiaften unbedingt nothwendige Friſt bewilligen. war. Das Kind war der Mutter zur Laſt und ſie 
als geſetzliche aufrecht erhalten werden holen; Bezüglich der zweiten Forderung habe Thlers eine machte dies dem armen Kleinen durch eine ausgeſucht 
würde dann wieder die Redaktion des „Berge era digung für unmöglich erklärt, da er ſich in ſchlechte Behandlung fühlbar, jo daß ſelbſt von un⸗ 
übernehmen, würde aber auch dann noch getreuer sleſer Deyiefung durch das von der National-Ber- bethelligten Perſonen mehrfach Anzeigen darüber ge⸗ 
Diener der Kommune von Paris blelk jammlung angenommene Muntzipalgefep gebunden er- macht wurden. Am 29. Juni v. J. ſah ſich der 
Paris, 23. April. Offizieller L . der Kom. achte. — Die Kirchen St. Roque und St. Sulpice Orte vorſteher veranlaßt, das Kind im Haufe feiner 
mune vom 22. d. Zwei Batterien Vierun war wurden wieder geöffnet und die Pfarrer derſelben in Mutter aufzuſuchen. Er fand dasſelbe in einem ſo 


München, 23. April. Der König leidet an pfünder find Seitens des Oberſten Okolovitz aufge | Freiheit geſetzt. üblen Körperzuſtande, daß er den Transport desſelben 
einer katarrhaliſchen Affektion. Die kirchliche Frier] ſtellt, um das furchtbare Feuer der gegenüberliegen / nach Schwetz anordnete, wo es, ins Krankenhaus 
bes. St. Georgefeſtes iſt deshalb auf den nächſten] den feindlichen Batterien zum Schweigen zu bringen Provinziellet. aufgenommen, am nächſten Tage ſtarb. Bei der 


Stettin, 25. April. Heute Vormittag um 10 ½ Sektion zeigte ſich der Körper mit zahllosen Striemen, 
Uhr trafen die Mannſchaften des Garniſonbataillons Blutunterlaufungen und halbgeheilten Wunden be⸗ 
Nr. 54, welche bisher zur Gefangenenbewachung in deckt und ſkelettartig abgemagert; auch gaben die 
Swinemünde verwendet ſind, per Dampfer hier ein. Aerzte ihr Gutachten dahin ab, daß der Tod des 
Die Leute werden nunmehr ſofolt entlaſſen. ‚Kindes in Folge maßloſer Züchtigungen, ſowie man⸗ 

— In verflofjener Nacht brannte der Thurow- gelnder Ernährung und Verwahrloſurg erfolgt jet. 
ſche Maſtenkrahn auf der Oberwiek ab. Die Ent- Was über die Behandlung des Kindes durch Zeugen- 
ſtehungsart des Feuers iſt bisher nicht ermittelt. ausjagen ermittelt werden konnte, ſtimmte mit dieſem 

— Auf der Juſel Griſtow bei Cammin iſt vor Befunde überein, und ſelbſt die Frau gab anfangs 
1½ Jahren ein Thon- und Kalklager entdeckt, deſſen zu, daß fie das Kind mit jedem anfaßbaren Gegen⸗ 
Reichhaltigkeit durch Bohrverſuche fefgeftellt worden. ſtande, ſeloſt mit Brennneſſeln, jo lange geſchlagen 
Der Kaufmann Wegner in Cammin ſteht an der habe, bis es braun und blau ausgeſehen und Strle⸗ 
Spitze eiuer Geſellſchaft, welche jenes Lager angekauft men gehabt habe, auch daß es tagelang von ihr in 
bat, um dort eine Portland Cemenſ fabrik zu errichten. ein kleines Kellerloch eingeſperrt worden jet, über 
Die Aktien ſollen in Apoiats von 100 Thle. aus- deſſen Klappthüre ſie einen Stein. wälzte, damit es 
gegeben werten und iſt von denſelben bereits ein grö- nicht herauskommen könne. Als Grund dieſes bar⸗ 
ßerer Theil gezeichnet. baxiſchen Verfahrens führte ſie an, daß der Vater 

— In der gefigen General⸗Verſammlung der des Kindes ihr niemals Ernährungskoſten für das⸗ 
Aktionäre der „Stettiner Walzmühle“ wurde die Die ſelbe gezahlt habe und das Kind ihr deshalb ein 
vidende pro 1870 auf 16%, pCt. feſtgeſetzt. Außer- Gegenſtand der Laſt und des Aergers geweſen jel- 
dem wurden die ſtatutenmäßig ausſcheldenden Comité- Während des Anklagezuſtandes, in welchen nun die 
Mitglieder Herren: Bon, Karow und Kolbe durch unnatürliche Mutter verjept wurde, bedachte fie ihre 
Akklamation wiedergewählt. Ausſage anders, und in dem Audlenztermine gab Ne 

— Ein Erkenntniß des Königlichen Ober-Appel- als Grund für die nichtswürdige Behandlung des 
lationsgerichts vom 1. März lautet: Angehörige der Kindes an, daß dasſelbe unleidlich naſchhaft geweſen 
im Jahre 1866 mit Preußen vereinigten Landes- und ihr von Bekannten deshalb angeratyen worden 
heile find dadurch Preußen geworden und haben ſel, es ſtrenge zu halten, da auf dieſe Welſe Kinder 
damit die Verpflichtung zum Ktiegedienſte, fo weit von „hohen Herrſchaften“ des Naſchens entwöhnt 


Mittwoch verlegt worden. Die untere Batterie des Schloſſes Becon iſt voll⸗ 
Ausland. ſtändig zum Schweigen gebracht durch das Feuer un⸗ 
Frankreich. Aus den Parſſer und Verſailler]ſerer Batterie, welche auf dem Plaz Beranger er- 
Nachrichten, welche bis zum 20. d. M. reichen, is richtet iſt. 
den Tele grammen nicht viel nachzutragen: Der „In⸗ 1 Uhr 30 Minuten Morgens: Die Verſalller 
dependance belge“ ſchreibt man vom 19. d., Mitter⸗J Truppen haben in bedeutender Anzahl die Trancheen 
nacht: Die Zuverſicht unſerer Stadthausgewaltigen der Forte Iſſy und Vanve angegriffen; zehn Mi⸗ 
ſteht auf ſchwachen Füßen. In einer der letzen trailleuſenſchüſſe genügten, ſie in Unordnung zurück⸗ 
Nächte, wo das Gerücht umlief, die Verſailler ſelen] zutreiben. 
bereits innerhalb der Ringmauer, ergriff die Herren 2 Uhr 30 Minuten Morgens: Erntuerter Au- 
eine wahre Panik. Auch jetzt macht man ſich jeden] griff Seltens der Verſalller Truppen mit demſelben 
Augenblick auf einen großen Coup der Verſailler ge⸗Iſchlechten Erfolge. f 
faßt; man will wiſſen, vor dem Drängen der Preu- — Die „Agence Havas“ verſendet folgende 
ben hätte Thiers ſich genöthigt gefehen, fein Tempo - Depeſche: Bis jetzt hat noch kein franzoſſſches Deta⸗ 
riſtrungsſpſtem aufzugeben. Dabei würden denn auch ſchement St. Denis betreten. Sämmtliche Gerüchte, 
wohl die päpſtlichen Zuaven mitwirken, die bis jetzt] welche bezüglich einer bevorſlehenden Räumung dieſes 
lediglich der Nationalverſammlung und Regierung in] Plates Seitens der Deutſchen verbreitet find, konnen 
Verſailles als eine Art Leibwache gedient haben. Dlef ale durchaus unbegründet angeſehen werden. — Die 
päpſtliche Fahne, die Dombrowokl ihnen abgenommen] Hauptpunkte des Programms der republikaniſchen Liga, 
haben wollte, war einfach eine Ambulamflagge. Mit] welche den neuerlichen Verhandlungen zu Grunde ge⸗ 
dem Erſchleßen der Bauern in Neuilly wird es dochf legt und Thiers zur Annahme unterbreitet werden 
wohl ſeine Richtigkeit haben. Die Kommune erklärt ſollen, find folgende: Das Seine-Departement wird 
zwar eine desfällige Depeſche des rothen Plaßkom- aufgelöſt; die außerhalb der Stadt gelegenen Kom⸗ 
mandanten Henri für apokrpph, leugnet aber nicht] munen des Seine-Departements ſollen zu dem De⸗ 
direkt die Thatſache. Zeichen von Unbotmäßigkeit] partement Seine et Oiſe geſchlagen werden. Die 
gegen die Kommune treten immer mehr hervor. Der] Präfektur des Seine-Departements wird aufgehoben; 
Kommandant des 6. Bataillons, daß die Kommune ebenſo die Poltzelpräfektur. Paris ſoll durch einen 
entwaffnen will, erklärt, daß er mit allen feinen Leu-mittelſt geheimer Abſtimmung gewählten Munizipal⸗ 


bereits gemeldet, und die Sterbefälle in Folge von auch das Bedauern über Döllinger’s Exkommunika⸗ überreicht, welches derſelbe ſichtlich bewegt und mit 


ſchieden zu Ungunften der Angeklagten aus, daß die der Angeklagten zur Folge hatte. 

Geſchworenen das Schuldig aus ſprachen und der Konzert. 

Gerichtshof auf 5 Jahre Zuchthaus gegen ſie et⸗ Die am Sonntage zum Beſten der Familien der 
kannte. — Die zweite Sache bildete folgender gleſch⸗Stammunterofſtzlere und Mannſchaften der Stettiner 
falls beklagenswerther Vorfall auf der Domäne Schön⸗ Garntſon veranſtaltete muſſkaliſche Matinée hatte eine 
flieg. In der Geſindeküche kam es dort am 2. Des ebenſo zahlreiche wie gewählte Geſellſchaft in den 
zember v. J. zu Streitlgketten zwiſchen drei Mägden, glänzenden Räumen des Milttär-Rafino’s verſammelt. 
indem der einen, der Victoria Kowaltwiez, von den Wohl zum erſten Male zeigte ſich bei biefer Gelegen 
andern der Vorwurf gemacht wurde, daß fie die ger beit der große Feſtſaal des Gebäudes den erſlaunten 
meinſchaftliche Waſchſchüſſel in unanſtändiger Weiſe Blicken einer größeren Menge, hatten doch bisher nur 
verunreinigt habe. In der Hie des Wortgefechts einige wenige Auterwählte das Glück gehabt, ibu pır- 
ergriff die Magd Franziska Podwolska einen blecher⸗ ſönlich in Augenſchein nehmen zu dürfen. In der 
nen Durchſchlag, womit fie auf die Victoria K. los⸗ That aber konnte die in ihm entwickelte Pracht den 
ſchlag; dieſe nabm ihrerſeits eine ziemlich wuchtige ſchon vielfach verbreiteten Ruf nur beſtätigen, daß 
Kartoffelſtampft zur Hand und drang damit auf die an Glanz und Reichthum der Aus ſtattung kein 
Angreiferin ein. Leider ſollte dieſer Amaßzonenkampf anderer Saal unſerer Stadt mit ihm ſich meſſen 
einen traurigen Ausgang nehmen. Ein kräftiger könne. Auch die Akufit fehlen" uns eine ganz vor⸗ 
Schlag mit der Kartoffelſtampfe traf den Kopf der ügliche zu fein, jo daß nur zu wünſchen wäre, daß 
Podwolska derart, daß dieſelbe zuſammenbrach und ähnliche Aufführungen öfter in ihm wiederholt würden. 
nicht mehr aufſtaud. Die Victoria K., der vorfüß Was das beranſtaltete Konzert ſelbſt anlangt, jo 
lichen Körperverleßung mit nachfolgendem Tode an- hatte ſich zu dem wohlthätigen Zwecke Alles vereint, 
geklagt, entſchuldigte ſich damit, daß fie gereizt, zuerſt was Stettiu an erflen muſikaliſchen Größen beſitzt, 
geſchlagen worden ſel und nur dle Abſicht gehabt um das Programm zu einem möglichſt manniafalti- 
habe, ihrer Gegnerin den Durchſchlag aus der Hand gen zu machen. Außer dem Garniſon-Muſikkorpe 
zu ſchlagen. Auf die Geſchwornen muß die Ver- und den vereinigten Liedertafeln, welche von Herrn 
theidigung Eindruck gemacht haben, denn ihr Wahr- Beſchultt dirigirt wurden, hatten zwei unſerer erſten 


＋ ; 1 250 - alte igußelſerne Roſtſtäbe und verbrauntes 
Familten⸗Nachrichten. Gnfeifen, 
Verlobt: Fräul. Marie Zitelmann, mit Herrn T. B. 500 Ctr. Eiſendrehſpäne, 

Specht (Schwedt a. O. — Stettin). %:änl. Mathilde 40 - Oußſtahldrehſpähne, 

Meier mit Herrn Wilhelm Graf (Stepenig— Stettin). | 1200 eiſerne Radreifen, 


Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Reinke (Stettin). 100 Gußſtahlrabreifen, 
Geftorben: Otto Michaelis, @efreiter bei der 9. Comp. 3 Gußſtahlfederlagen, 
4. pomm. Inf. Regt. Nr. 21 (Lous⸗le- Sannier). 30 Gußſtahlbrocken, 


Kapfer ohne Löthſtellen, 
Kupfer mit Löthſtellen, 
Kapferſpähne, 

alten Zink, 

weiße Glasbrocken, 


Schleſſſergeſelle Guſtav Heyden (Stettin). Wittwe 150 
Kaßner (Neu⸗Torney). — Frau Ulrike Vilmar faeb.| 23, 
Holtz (Stettin). — Wittwe Marie Ohlrich, geb. Wei⸗“ 2%, 
demann (Stettin). 


„% „„ „ „„ „„ „„ „ 


B erlin-Stettin et Eiſenb al) N a . en Leinewand, 


2 2 alte Zeug- und Leberabfälle, Wagenpläge, Feilen, 

U ion 7 II ei E eiſerne Oefen, Kupfer- und Zinkeinſtze, altes Tau ⸗ 

\ + werk, ſowie eine Menge alter Geräthe u. Utenſtlien, 
Am Freitag, den 28. April er, Vormittags Fon 9 Uhr] wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 


ab, ſollen auf dem Bahnhofe zu Stargard i. P. gegen] Die näheren Verkaufsbedingungen find im Aultionst er⸗ 
ſeſortige anni au den Meifbietenben öffentlich mine an Ort und Stelle zu erfahren. 


verk. : . a 
den mit Speichenrätern ohne Reifen Stettin, den 15. April 1871 
und mit gußeiſernen Naben, Direktorium 


gelen ben. c, deen we der Berlin- Stettiner Eiſenbahngeſeaſchaft. 


3 Gußſtahlachſeu mit gußeiſernen Scheibenrädern, Fretzdorfl. Zemke. Stein. 

16 8 Spelcheuzäder ohne Reifen mit F 
gußeiſernen Naben, - 

7 Stüd Erädrige Arb'itswa zen mit Achſen u. Rädern, Bekann machung. 

2 Stüd Arädrige Arbeitswagen mit Achſen u. Rädern, Die dem Randower Keeiſe gebölige Chauſſeegeld⸗ Hebe 

1 Tenderachſe mit ſchmiedeeiſernen Speichenrädern | feife bei Neu-Lienken an der Kreischauſſee von Entepöhles 
ohne Reifen und mit gußeiſernen Naben, Tbeeroſen nach dem Bahnhofe Gramdow, ſoll vom 1. 

1 alter Lokomotivkeſſel ohne Feuerbuchſe und ohne Juli d. Jahres ab verpachtet werden, und ſteht zum Aus⸗ 
Siederöhren, gebot ein Termin auf Montag, den 15. Mai d. J., 10 

25 Ctr. Gußſlahlachſen mit Rädern ohne Reifen, Uhr, im Geſchsftszimmer des Unterzeichneten, Louiſenſtr. 


580 alte unbrauchbare Schi enen, 4, an, w ſelbſt auch die Bedingnugen vorher in den Vor⸗ 
620 - alte Schieneuenden, mittagsſtunden von 9—12 877. hen werden können. 
> „Schienenlaſchen, ** Stettin, den 18. Apiſl 1871. 
: lan e Der Bau. Inſperbor. 
120 unverbrauntes Gußeiſen, gez. Thoemer. 

— 


würden. Die Zeugenausſagen fielen jedoch ſo ent, ſpruch lautete auf Nichtſchuldig, was die Freiſprechung] Pinniflen, die Herren Seidel und Dr. Krauſe, 


ihre Mitwirkung zugeſagt, und betbätigten dieſelbe 
auch theils in der Begleitung der Sänger, theils in 
dem Vortrage der Reineke'ſchen Kompoſttion La belle 
Griselidis für zwel Flügel. Während Beide jo an 
Virtuoſität mit einander wettelferten, wollten die Sänger 
und Sängerinnen ihnen nicht nachblelben, der hohe Sopran 
des Fräulein Wilde, der lyelſche Tenor des Heren 
Richter, die kräftige Stimme der Herren Muſtk⸗ 
lehrer Scabiſch und der tiefe Baß eines Hauptmanns 
hieſtger Garniſon brachten uns nacheinander die ver⸗ 
ſchledenſten Lieder und Arien. Neu war für uns 
eine Kompofition des Herrn Dr. Krauſe, „Barbaroſſa's 
Erwachen“, voll Mark und Kraft, welche mit voll⸗ 
endet ſchöͤnem Vortrage von Herrn Scabiſch ge⸗ 
ſungen wurde. Die übrigen Stücke waren hier be⸗ 
reits bekannt, jo das große Baß⸗Solo „O Iris und 
Oſtris“ aus Mozart's Zauberflöte, welches der Herr 
Hauptmann fang, jo die zwel Lieder „Dies und 
Das“ von R. Franz und „Frübling und Liebe“ 
von Sieber, welche von Frl. Wilde vorgetragen 
wurden. Den Schluß bildeten zwei Lieder für Tenor, 
welche Herr Richter ſang, ſowie das große Duett 
aus dem 3. Akte der Hugenotten und endlich das 
Koßmalyp'ſche Kaiſerlledd. 
Soſer-Werichts. 
Stettin, 24. April. Wetter trübe. Wind NO, 


Barometer 28“ 1“. Temperatur Morgene -- 30 N. 
Mittags + TON, ! : 

Weizen flau, loco per 2000 Pfd. nach Dunlität 
inländ. geringer 58 —62 %, beſſerer 68 71 %, feiner 
73-78 , weißer und bunter 77-80 , per Fru 
jahr 79½, 781, 78½ bez, per Mal Juni 78%, 
78, 78½ 7% ben per Zant- Inh 7857, /, % Ag bez., 
per Inli⸗Auguſt 78 /¼, % 34 bez. 

Roggen matter, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
50—521, „per Frühjahr 51¼ ½% n bez. u Gd., 
per Mai⸗Juni 52, 51½, / % bez, per Junj⸗Inli 53, 
52½, ½ . bez., per Juli ⸗Auguſt 53 n bez, per 
Septbr.⸗Oktober 52½ % Br. 

Gerſte feſt, loes per 2000 Pfd. 4751 ½¼ nach 
Qualität. 

Hafer feſter, loco per 2000 Bi. nach Qnalität 46 
bis 48 , per Frübjahr 49 . bez 

Erbſen behauptet, per 2000 Pfd. nach Qualität 
Futter- 47—49% , Koch- 50—51 , per Frübjahr 
Futter- 50% & bez. 

Winterrübſen per 2000 Pfd. September ⸗Oktober 
110 % Br., 109 ½ nom. 

Rüböl ohne Umſatz, loco per 200 Pfd. 26%, Fa 
Br., per Npril-Mai 25%, 4 Br., Mai⸗Juni do., Sep⸗ 
tember ⸗Oktober?5 / . Br. 

Spiritus behauptet, loco per 100 Liter a 00 Pro- 
zent ohne Faß 16 ¼ Ay bez., per Frühſahr 16% . 
nom., Mai⸗ Juni 16114, bez., Juni⸗Juli 17½ a 
bez. u. Pr., Juli⸗Auguſt 17%, Br, 1 Gd, Anguft- 
Sanne 90 50 S bez. 1 * 

egnlirunge⸗Preiſe: en 79 , Roggen 
51% A, Hafer 49 , Rüäböl 252, , Spiritus 
165, , Gerſte 51½¼ 


Haus⸗Verkauf. 


Die beiden, im neuen Stablthell⸗, Lindenſtraße Ne. 8 


und 9 hierſelbſt belegeuen Häuſer, beſtehend in einem 


dreiſtöckigen Wohnhaus und einem Saalgebäude, mit 
einem Flächenraum von 5508 Quadrat- Fuß, ſollen ſofort 
aus freier Hand unter günſtigen Bediugungen verkauft 
werden. Reflektanten erfahren das Nährere bei Add. 
Creutz in Stettin, Breiteſtraße 60. N 


Kirchliche Anzeige. 


Wegen Baues einer neuen Orgel für die hieſige Kirche ER 
ſteht die alte Orgel, welche durch Reparatur wieder in | WE 


einen brauch aren Zuſtaud hergeſtellt werden kann, hier⸗ 
ſelbſt zu verkaufen. Anfragen beanwortet 
Der Ortspfarrer Glesehrecht. 
Golden bei Elempenow, Vorpommern, den 12. April 


Eu- gros. En-detail. 


Aecht 
ſchwediſche Streichhölzer, 
Wachsſtreichlichte 
offeriren 


Moll & Hügel. 


Für Wiederverkäufer! 
Portraits Sr. K. K. M. Wilhelm I., 
Kronprinz, Prinz Friedrich Carl, 
Graf Moltke, Fürſt Bismark, 
König Ludwig von Bayern, 


eleg. Farben⸗Camie⸗Photograpbien in elegantem Rahm. 
Preis St. 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. 


Prütz « Mauri, 
Stettin und Swinemünde. 
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Staate gar — 4 1 ba. do. von 75 535 % Charkow-Asow 3 675 bz „e 584% be. pe — 1 5 nen Privatb. Per 105 
Rhein-Nahe 0 14, 31 B do. von 1870 s bz. do. in Pfd. St. g. 24 „ — „ "Bisenbahn-Anl. 5 99%% 6. 1 6 tostocker 2 5 
Stargard-Posen 4½%4½¼ 92% bz. do. Wittenb. 3 — — Charkow-Rrementsch. 5 %½½ B. Balk. Staats-Anl. 1859 4½¼ 95% B. 7 17 2 Dee 2 Sächsische Et, 9 * 17 2 . 
Thüringer ya 1% ba. 40. Leipzig 3. Em. 4% 90 B. do. in Pfd. St. G. 24) - ( Prämien-Anl. 4 106½ b Bremen 8 Tage e ee ee 
do. junge de re do. Wittenb. ah u. 8 Jeioz-Orel 5 | 85% ba 15 gehn. Anl. 1866 |5 100 6. d. 3 404 I Bargb.. E 
do La. B. gar — 4 | 80% bz. Niederschles.-Märk, 14 85% bz. G.] Jelez-Woronesch 512025, 9 ,Schill.-Looseſ | 17 b — 7 7 Thürin “ar 4 4 100 biz 
do. Ia C. gan — a1] 88½ bu. do, 62½ schill. 24 | 83%, 6. Koslow-Woronesch 5 84 bz Dessauer Präm.-Anl. 8½ 10? B. Bank- und Industrie-Papiere, üringer | „ba 

Amsterdam-Rotterd. 17% 10“ be. do. Obl. 10 24 825 85 Kürck-Charkow ? Ir je Gothaer Präm.-Pf. 8% ende 1868 I 3 Hamb. 871 10% De 

öhmi N 18. 8 Ki 2. = f 5 3 . | .G. 
— 29945 10) Ah. 22 4.0% 9214 6. Masch Rias 5 87% end Pr nl 1886 „ B. |Badische Bank %% 18% 8: „| Westend. Em,-Anth. 5 |—lae2 B. 
Löbau-Zittau — 4 | 73 6. Niederschl. Zweigbahn ß | 97/4 bz. | Moskau-Smolensk 5 84 4. Staats-Anl.v.187015 | 99%, bz. B. Berl. Cassen-V. 16704 e Bank-Di to in: 
Ludwigsh.-Bexbach 109,014 169, 6. do. La. D. 0 97% ba. | Poti- Tiflis 1 — ‘| Lübecker Präm.-Anl. 2% 9% > ae. Hande, 1 IL 87“ daß P 
Mains-Ludwigsh. 9 4 |149% bz. Oberschlesische Aid, | e or Rjäsan-Kotzlow 6 85% ba. Mannh. St.-Aul, 17 931% 6. do, Aquarium — 6 86% 6 Amsterdam 314% 

Oberhess. v. St. gar. 96447 60% B. do. . % = = Schuja-Iyanovo 5 83½ G. | Mecklenburger 9% 720 vie. do. Passage n Berlin 4% (Lomb. 5%) 
Reichenb.-Pardub. 440% 73 da. do. C. 4 84 ½ bz. G.] Warschau-Terespol 5 84 B. Meining. Loose 487 0 do. Centralstr.-Ges.| — 2 2. Bremen 9/½ 0 
Oesterr.-Frauz St. 12 5 225 25½ ½½% do. De | do. kleine. 5 84 B. Sächsische Anleihe 5 103448. Immobilien-Ges. Se ng Frankfurt à. M. 31% 
da. Nordwestb. — % 1187167 do, E. 5% 76Y, B. Warschau-Wiener 5 86% &, — ms. Omnibus 12 1128 Hamburg 33% 
Russische Staatsb 5 5 99 5 bz. bs do. F. 4½ 90% G. : J Fremde Fonds. Pferdebahn ee London 3% e 
Südösterr. (Lomb.) % em] de. 8.4] 8% 8. . 1j ?]? fee , m Paris 6% Bu 

Schweiz. Westbahn — 4 30% ba. „ H. 4½% 9% 6 | Freiw. Anleihe e 9, da | Seinvedische Loose = | 127% . 246 9 B Petersburg 8% 1 
Warschau-Bromb - ik — — do. 1869 [ | 9734 br. Staats-Anleihe v. 1859 5 100% bz. | Finuländ. Loose — Wi. a, - 4 
Lodzer v. gl. gar — 6. 4—— do. - (Cosel-Odb.) . 82 2 do. consolid, 1148917 be. Amerik. Finke, 1 16 97% a“ 65 Eile 8 Gold- und Papiergeld. 

a-Terespo e do. Neisse) 4½ 89 bz. do. v. 1854 55 57 594% 94% ba. 1 0, ‚1974 B. 2 F 
ee eee ee Jostpreuse ch dabei 1 do. v. 1864 67 100 0% d. egen Papier-Rente 4 920 br. 5 24% eee ee a 
e u 2 e ere St. gar. 35 — a es 1807 Im 5 1 7 os be. 45. er 25 Br B. Commandit-Antheil Lousd'or 111l/bz. 99% bz 

0 v. St. 1 V. . A . “ 5 a 0 8 \ 
6 . it- — Eichhorn 11 [ 73 6. Ducaten 0. einl. Leipz.] 99% bz 
2 a. 62754 4% 0 5 405 5 1850 52 1 — a 2 % 1 5 775 A 4 Danz. Pitesben 614 106 B. Sovereigns 624 d. Oestr. Bunkn. | 81 ba 
= 5 1865 40 90 5 don v. 1853 4 85½ ds. do. 1864er Loose |— | 6744 bz. do. Hyp.-Pfandbr. | — 5 9 G. Napoleonsd' or 5 118 bz Russ. or 2 bz 
do V. St. gar — = Au. v. 1862 85% bz, I Italienische Anleihe 5 1.54% bz. Darmstädter 10 |4_1131%% bz. 1mperials Silber p. Zptd.129 25 ba 
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Soeben erſchien und ift durch alle Buchhandlun⸗ 2% 
gen zu bezie hen, in Stettin durch * 


Robert Stock, 


am neuen Bollwerk, (Möuchenbrück ſtr.⸗Ecke:) 
Deutſche 


Kriegs- und Sieges- 
Chronik 


der Jahre 1870 und 1871 
von 


9 George Hesekiel. g 
19 Bogen mit 76 Illustrationen, dem Portrait 
dos Kaſſers als Titelbild und einer Karte von 
Frankreich. In elegantem illuſtrirten Umſchlag 


geheftet. 2 
Preis 5 Sgr. a 

Dieſes insbeſondere für Soldaten, Schulen, 
Vereine, ſowie für Jedermann verfaßte Werk 

enthält in chronologiſch⸗geordneter Darftellung, 
welche dem Leſer die denkwürdigen reigniſſe 
Tag für Tag erzählt, eine populair geſchriebene 
Geſchichte des letzten Feld zuges 1870 —1871. 
Die beiſpielloſe Billigkeit bei der glänzenden 
Ausſtattung und den zahlreſchen Illuſtrationen BE 
z ichnet dies Buch vor ähnlichen Werken rühm⸗ 
lichſt aus. 
Verlag v. O. Jahnke i. Berlin. Anhalſtr 11. 
1 von 6 Sgr. überall hin franco 
per Peſt. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt 
W. Dreyer, Breiteſtr. 20. j 


a _ ———— Br = 


betrügen. 


N ERSETERNERE ZEER AR? > BE RERENGBEDEECBER STRESRERTNERSEHRR 
” * 5 r f 9 * ar 
bag Wiſhelm. Dad in Stinemitnd 
König⸗Wilhelm⸗Bad in Swinemünde. 
8 Eröffnung im Mai. Großartiges Logirhaus (auf das Eleganteſte möblirt, 
mit vorzüglichen Betten), von Garten⸗ und Park⸗Anlagen umgeben, unmittelbar am 
Strande der Oſtſee. Ausgezeichnete Reſtauration, Leſe⸗ und Billard⸗Zimmer, ger 
ſchloſſene Strandhalle. Wohnungen und einzelne Zimmer in allen Größen zu an⸗ 
gemeſſenen Preiſen. 
Angenehmer Aufenthalt für Geſunde und Reconvalescenten. Insbeſondere 
finden hier die Herren Militairs, welche von den Strapazen des Krieges noch lei⸗ 
dend find, Erholung und Stärkung. Warme See⸗ und andere Bäder im Haufe. 
Vortreffliche Gelegenheit zu Molkenkuren. 
A Auskunft wird von der dortigen Inſpektion, ſowie in Berlin, Schumannſtr. 
14 im Comtoir ertheilt. 


26 & 

So wie das Haar bes Menſchen ſchönſte äußere Zierde iſt, ebenſo verunſtaltet ein Lahler haarloſer 
Schädel ſeloſt den ſchönſteu Kopf. — Mannigfach find die bekaunten Gründe, welche das Ausgehen der Haare 
berosrbringen und gewöhnlich mit gäszlicher Kahlköpfigkeit enden. — 

Um di ſen Maugel zu maskiren wird das Anfangs noch ſpärlich vor haudene, bereits krankzaſte Haar 
künſtlich georduet, dadurch aus ſeiner gewöhnten Lage gebracht, wodurch deſſen Ausfall noch beſchleunigt wird. — 
Zi erſt eine ſogenannte Glatze oder gänzliche Kahlköpfigkeit eingetreten, fo wird die kahle Stelle mit einer Haar 
Tour bedeckt, die an und für ſich läſtig, die Kopfhaut in eine unnazürliche Transpiration verſetzt, gieichzeitig aber 
den küy ſtlich erzeugten Schweiß compromirt und dadurch Kopfübel erzeugt, deren Entſtehen dann gewöhnlich an 
deren Gründen zugeſchrieben wird- g 

Nach m, jähriger Bemüßung iſt es mir gelungen, eine aus 


gänzlich unſchädlichen Subſtanzen 


combinirte Miſchung zu findes, welche die Kraft enthält, ſelbſt nach längerem Haarleiden wieder neuen Haar: 
1 e eee 4 3 Kor or A „ Haarwurzeln neue Trieb 
und Lebeusfähigkeit verleiht. — Segen durchs ein zu hohes Alter bedingte jahrelange il 
dees Mittel ſelbſtverſtändlich ſo wenig, wie beg n anderes. Beh ge Kane Ti 
Zahlreiche Atteſte über bereits erzielte Erfolge von den geachtetſten meiner Mitbürger und wiſſenſchaft⸗ 
liche Göntachten anerkannter medieiniſcher Autoritäten ſtehen mir zur Seite und unterſcheiden meine Erfindung vo 
jenen markiſchreicriſchen Tharlatanerien, die nur erfunden find, um die leichtgläubige Maſſe zu tänſchen und z 


Derz Preis meiner Präparate iſt fo niedrig geſtellt, daß ſolche ſelbſt den Unbemittelten zugängli = 

Lei auswärtigen Beſtellungen iſt es wünſchenswerth, daß Wen zugänglich ind 
a, das Alter der betreffenden Perſon, 
b. ob das Haar in Folge von Krankheit und durch welche ausgegangen iſt, 
o. feit wie lange das Haar ausgeht, 

babei bemerkt wird. 


General Depot der Haarherſtellungs⸗ Präparate 


ei dem E fiader 


Heinrich Siggelkow, 


Alte Gröningerſtraße 36 in Hamburg. 3 


Wiſſenſchaftliche Abhandlung über das menſchliche Haar 
iſt der Titel einer Broſchüre, welche gr inſendung von 4 Sgr. durch mich zu berieben ift. Die Leetüre dieſes 
Heiner, auf gründlich wiſſenſchaſtlichen Studien beruhenden Werkes wird ſelbſt Zweiflern jedes Mißtrauen be⸗ 
arfeibenden nicht grung empfohlen werden. 


Heinrich Siggelkow. 


nehmen und kaen daher das kleine Werk 


größte Auswahl 
modernſter Herren⸗Garderoben 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Julius Wohl, 


40. Obere Schulzenftrafie 40. 


Lotterie. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 143. 


Imitirte 


Billardbälle 


in allen Größen empfieblt 
C. L. Kayser. 


von 2000 anf Nr. 25,423, 29,239, 33,620 und 

42 Gewinne von 1000 Ag uf Nr. 666, 825. 
1285. 3368. 5883, 9366. 18,303. 20,887 28,025. 26,744. 
27087. 28,899. 31,986. 37,880, 39,166, 45,405. 50,277. 


Pen 50,783, 50,826. 53,686. 53,951. 54,658. 56,867. 58,731. 
E. ver neee 59,076. 59,367, 61,445. 62,410. 62,500, 69,142, 71.887. 

IS 3 (Pepsin) 9 ichyl 76,357. 76,612. 76,862, 77,091. 81,373. 82,879. 86,537, 
12 Pastillen. 7201. 92,331. 92,407, vnd 92,503, 


47 Gewinne von 500 3% auf Nr 967. 1477. 3370. 
4590 7673. 8537 9437. 11,009. 16,064. 17.386 19,658. 
23,328. 25,660. 26,275. 27,603, 27,646. 29 195. 43,886, 
44 135. 45,731. 48,395. 50,620. 57,040. 52,168, 54,063, 
55,949. 56,750. 57,881, 60,786. 64,700. 65,691, 66,333, 
67,792. 68,320. 69,795. 71,328. 76,367, 80,675. 82,031. 
86,488. 88,258. 89,260. 89,553. 93,253. 93,367. 93,841 
und 84,478, 

74 Gewinne von 200 * auf Nr. 1149, 1284. 2886. 
4704. 5158. 5600. 6092. 6617. 7241. 9003. 10,439. 
11.012, 16,521. 16,768. 17,437. 18,037. 18,990, 19,333, 
20,132. 20,315. 20,773. 22,564, 23,615. 24 851, 27,013. 
27,365. 81,166. 31,988. 82,154. 32,771. 33,050, 33,487. 
34,658. 35,041. 37,716. 38,081. 38,900. 39,481. 41,633, 


Die Pepfin-Paſtillen werden beſonders bei Berbaunngs- 
flörurgen aller Art, dei Magenkatarrh, Magen krampf, 
Brechneigung, übermäßiger Sänrebildnng im Magen 
(Sodbrennen), bei den unangenehmen Folgen des üder⸗ 
mägigen Genuſſes von Spirituoſen ꝛc. mit beſtem Erfolge 
angewandt. 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen-Fabrit 
non zr. Otto Schür. 


Zur Einſegnung 


en pfeble ich merk eis balilges Lager von goldenen 


Broces, Boutons, Medaillons, Cel: 42.258. 43,891. 45.508. 50,803, 51.552 51,798. 54,537. 
lierfetten, Uhrketten, Manchettk nöpfen 55,389. 57,557. 58,475. 60,457. 61,409. 62,904. 63,254, 
Niugen und Armbändern zu reellen und 64,074. 64,148. 64, 205. 64,600. 67,801. 67,947. 69.868, 


billigen Preiſen. 


Max Schell, 


Juwelier, 


Breiteſtraße Nr. 69. 


. 75.792. 77,234. 79,352. 80,728. 86,614. 89, 58. 
91,417. 92,123. 93,049. 93,346. 94,550 und 


Berlin, den 22. April 1871. 
Königliche Geueral - Lotterie ⸗- Direktion. 


2 
143. ur Preuß. Klaffen⸗Lotterte. 
9 hne Gewähr). 
Die Gewinne find der betreffenden Nummern in 


Aus. Knepel, a. Wollwebrſtr. 53 


gewonnen. 

58 181 220 33 305 6 65 423 86 555 613 (100) 
61 77 793 814 70 922 72 87 94 

1030 39 113 250 56 (100) 89 352 411 20 46 
50 644 79 741 47 74 806 57 931 55 f 

3026 35 114 89 233 63 350 68 (100) 445 54 


netten, Pincenez ic. 
empfiehlt 


Ernst Staeger, 


Optiker, Frauenſtr. 18 part. 


2 2032 66 (100) 71 183 8887 221 96 354 89 92 


- 189132 37 53 (100) 217 52 66 94 309 11 60 


gg 80 Klaſſen-Lotterte fialen 4 Gewinne 4048 68 137 431 39 89 500 37 737 43 


o| 77 
beigeſte a. Nummern, been beine () algen, haben 70 858005 190 211 78 381 (100) 83 87 436 60 563 


93 504 55 66 70 608 34 38 43 53 82 729 48 81016 142 208 50 322 425 509 720 817 37 
802 38 74 958 100) 75 
3076 192 202 47 360.85 60216 63 539 (100) 68182 61 66 226 28 (100) 79 83 (100) 96 300 

44.49 767 846 911 64 7 (100) 44 66 451 59.98 608 32 92 704 26 86 
4011 91 93 105 17 54 63 268 318 41 82 510 812 38 45 

735 (100) 84 90 (100) 858 978 92 3136 (100) 59 73 304 39 422 (100) 97 546 57 
5032 14554 208 76 329 63 65 498 (100) 511] 681 866 89 922 79 

64 68 69 73 78 610 740 90 804 66 72 (100) 64015 161 235 (100) 358 74 80 412 5110100) 

998 13 26 91 732 61 6971 89 98 840 (100) 96 944 
6001 121 84 335 48 62 63 66 405 521 92 685 


(100) 74 
95 805 11 18 20 62 81 90 940 63007 (1000 149 98 303 77 491 564 75 87 648 
2017 85 131 38 44 95 215 26 386 585 601 3 78 (100) 847 (100) 53 83 915 (100) 
12 56 90 95 775 898 991 


66038 46 117T 30 94 228 (100) 395 479 505 75 
8114 46 56 66 233 305 61.85 453 57 86 568] 89 622 (100) 70 746 816 74 908 
90 (100) 629 81 768 78 823 28 930 55 98 


67155 236 319 25 616 28 45 (100) 81 712 981 
9030 (100) 42 (100) 59 63 112 13 22 68 280 428188008 116 21 71 (100) 77 222 38 (100) 83 385 
73 501 13 73 83 601 93 700 894 966 (100)! 481 2 93 506 73 98 627 34 53 701 16 87 


85 99 94 
10020 88 91 176 240 78 361 422 35 69 518186039 56 199 206 402 90 616 21 25 42 719 
34 98 637 40 720 26 60 829 34 90 97 910] 41 810 69 99 902 47 
81 120084 (100) 112 29 72 329 616 29 70 734 812 
11055 71 102 202 65 98 323 60 412 27 58 


32 58 940 41 61 79 88 
517 626 47 76 845 89 920 58 2113 76 92 240 44 79 309 95 463 520 47 
12016 60 107 218 385 88 403 97 507 83 648] (100) 637 715 56 77 89 828 31 60 978 
58 74 738 49 54 61 68 874 901 70 80 


28055 106 26 (100) 323 (100) 28 441 42 98 
13005 127 28 37 288 333 35 495 822 43 55 567 53 655 724 28 812 23 47 50 86 921 95 
77 9 


81 1 73043 46 76 235 93 (100) 301 499 629 54 66 
2a 2 86 ge (100) 470 75 97 575 622 74] 719 (100) 58 81 82 840 73 918 77 84 92 
21 841 94 


74005 46 60 78 179 222 27 85 306 43 451 536 
15040 51 81 144 85 342 44 91 405 529 66 665] 72 90 638 92 771 844 45 86 917 37 75 
82 723 42 824 88 912 61 88 7 5019 (100) 46 74 95 135 (100) 54 289 94 377 
241 94 357 464 69 (100) 96 532 41] 94 444 51 541 610 11 (100) 28 56 782 83 
53 64 636 63 95 723 77 800 33 77 94 969 826 96 901 34 40 
17064 117 45 64 249 58 63 79 324 26 91 403178014 110 223 57 62 350 51 545 46 87 615 
66 83 25 40 96 787 88 832 63 991 98 
18000 76 192 213 (100) 15 (100) 66 82 (100) 22022 28 34 123 351 96 454 79 (100) 527 31 
387 414 544 731 68 883 907 31 92 696 775 98 878 84 92 928 57 88 
419064 80 127 277 96 300 (100) 41 67 81 439178110 204 97 443 64 501 7 25 (100) 57 92 
51 601 730 86 92 946 77 (100) 94 633 89 705 17 908 63 
20013 283 327 489 51112 43 (100) 57 6314979144 76 208 89 314 71 74 79 89 493 537 43 
58 66 78 705 36 51 804 9 49 623 24 34 78 700 89 805 78 925 74 
251 64 306 1 605 


21020 51 154 88 (100) 80014 36 50 69 174 248 83 302 16(100) 423 
50 64 67 (100) 618 85 61 76 837 93 66 516 702 875 949 90 

28018 26 80 184 228 80 364 89 409 37 90 517 1055 (100) 86 91 183 205 94 (100) 398 (100) 
(100) 67 90 (100) 97 700 26 9% 813 (100) 26] 425 86 533 (100) 607 751 60 (100) 79 87 97 
46 62 (100) 84 68 94 (100) 947 79 858 63 80 903 90 

23021 39. 171.76 251 99 312 420 605 19 70188103 5 (100) 39 43 257 383 (100) 456 90 508 
51 79 875 83 93 903 18 54 87 16 45 48 688 728 861 81 88 911 19 69 

24109 38 94 209 48 64 375 41554 511 75 680] 83047 94 115 58 224 346 61 416 41 500 7 35 
711 38.45 86 963 74 98 793 859 902 36 87 

23129 88 200 367 505 66 72 651 79 82 747184037 47 92 93 (100) 97 163 281 353 57 66 93 
93 837 906 25 100) 405 39 79 (100) 501 57 74 (100) 606 30 86 815 

2602351 192 202 32 (100) 5392 363 81 95 462] (100) 39 64 80 934 84 85 
63 597 661 716 24 58 (100) 61 68 828 94583006 783 158 278 368 462 88 562 601 704 

40 62 837 53 9000 
611 65 73 80 740 91 801 (100) 4 9293| 86044 91 104 28 47 72 89 237 62 78 90 96 330 
61 86 402 34 534 609 66 736 84 85 94 874 


900 8 
87163 216 25 37 73 492 524 70 612 23 91 
210, 22 51 56 (100) 805 13 (100) 75 (100) 979 


602 (100) 3 42 78 (100) 766 814 47 901 47 5 ) 
88 88008 55 77 143 60 (100) 253 56 570 533 645 


30001 6 71 101 17 19 35 39 61 98 202 (100) ] 710 25 48 802 68 (100) 73 972 
347 66 415 30 41 57 590 601 58 85 (100) 91189004 102 89 244 a6 314 25 47 53 404 09 
732 87 949 21 37 62 (100) 91 618 87 701 26 38 874 79 
34017 44 63 75 83 168 90 209 89 318 46 65] 916 49 76 86 | 
492 755 935 41 69 70 (100) 90001 4 19 59 62 97 101 338 508 90 96 692 
32142 83 230 85 88 94 443 401 60 532 (100)] 769 99 806 8 75 921 29 84 94 
54 67 85 604 732 63 846 65 911 52 63 89 94005 6 (100) 46 108 24 36 (100) 57 64 83 (100) 
38032 87 148 49 (100) 72 85 88 249 329 42 68] 204 23 90 567 613 712 42 97 (100) 825 994 
431 74 78 603 28 38 726 812 26 65 90 91498024 47 79 90 199 209 83 301 3 37 437 68 
50 5, j 84 96 507 77 764 90 806 19 (100) 
83128 (100) 234 39 304 28 32 42 89 420 70 5371883321 42 412 562 93 (100) 650 KB 714 20 860 


472 92 


915 
28046 66 121 72 228 36 77 98 355 94 407 13 
519 45 67 653 80 725 27 53 807 79 928 
29026 99 103 33 48 245 (100) 337 (100) 52 554 


1 85 689 703 27 (100) 82 813 19 29 46 73] 95 990 94 
e852 1 94016 82 85 131 348 415 39 74 (100) 700 97 
35043 84 819 917 


178 (100) 84 257 501 24 (100) 36 53 

618 34 50 88 714 66 808 910 72 

86004 11 45 119 210 3210 98 303 418 98 
539 607 (100) 31 55 58 65 717 802 62 949 

37006 82 (100) 208 62 324 496 533 83 616 
37 1 63 775 827 61 (100) 67 (100) 91 907 18 

4 5 

38003 13 42 169 74 251 809 18 55 410 40 

539 89 623 702 12 834 925 (100) 48 


Dienf- u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Für mein Uhreugeſchäft ſuche einen Lehrling. 
Theodor Dreyjalır, 
Paradeplatz Ver. 2. 


2 erfahrene Hotel- Mamſells werden zu fofort geſucht 
435 [duch Wilhelm Tuhrow in Greiſswald. 


739 rt 
Bellevue-Theater. 


974 
Hierdurch erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich 
493 am Sonnabend, den 29. April er., das renovirie und 
531 688 760 830 32 34 96 924 85 elegant eingerichtete Bellevue Theater mit meiner neu 
42003 14 81 252 340 424 (100) 610 19 707 35 engegirten Geſenlſchaft eröffnen werde. Das Repertoir 
96 (100) 904 10 für die bevorſtehende Gaijen wird, wie im vergangenen 
43008 67 140 43 57 204 59 550 73 81 612 39] Sommer das Schau- und Lufiſpiel, ſowie Operette, 
47 702 5 27 (100) 73 77 95 98 99 877 79 84] Vaudeville und Geſangspoſſe umfafſen, und in Neter Ab⸗ 
917 40 55 56 (100) 64 wechſe lung das Eiprobtefie und Gebiegenfte in den ge⸗ 
44039 72 195 317 48 401 8 51068 71 602 91 nannten Genres, ſewie die renommirteſten Novitäten 
191 97 818 940 bieten. Durch das Eugagement ausreichender und be⸗ 
45108 49 72 334 80 676 725 34 51 79 91 803] waährter Kräfte, ſowie duch Gaſtſpiel⸗Abſchlüſſe mit beſt⸗ 
43 942 61 80 96 98 revome irten Kunfmot-bilitäten bin ich in den Stand 
46006 17 96 143 (100) 65 86 (100) 91 283 88 geſetzt, ein möglichſt gediegenes Enſew ble in Ausſicht 
307 (100) 25 487 98 510 18 34 55 86 708 802 ſtellen zu können, und gebe mich deshalb ber Hoffoung 
77 959 91 bin, daß das im vergangenen: Jahre mir iu fo reichem 
1 90 33 83 176 345 48 603 42 727 866 Maße zu Theil gewordene Wohlwollen auch auf dieſe 


Saiſon Übertragen werde. 
46162 99 (100) 303 88 582 87 94 715 801 67 


68 84 514 19 42 83 (100) 615 36 46 94 
72 807 82 89 93 (1 


91 (100) 99 
41003 46 (10 61 77 149 86 278 314 88 


NB. Vielfach auegeſprochenen Wünſchen nachkommend, 
86 (100) habe in dieſem Jahre Paſſepartout⸗ und Hundert-Billets 

49010 121 96 274 92 352 94 461 73 603 40 anegegebeu, Dieſe Billete haben zu allen Vorſtellungen 
716 26 55 95 934 (ohne Ar ſenahme) Gürtigkeit und find die Schluß di fer 

50023 49 95 174 84 85 216 23 317 44 50 81 Bode in dem Cigar reugeſchäft des Herrn A. Da- 
(400) 409 528 751 58 59 801 (100) 14 (0 l s hes, Schuhſttaße, u. im Türaterbmeau, große 
904 5 31 61 72 Wollweberfifaße 57, eine Treppe hoch, zu haben. Die 

51088 117 39 74 80 231 91 93 417 55457 97J Hundert⸗Bilets werden auch a 50 Stück abgegeben. 
693 731 817 57 59 908 Hochachtungevoll u. ergebenſt 

. 15 75 a 1 5 N 42 316 22 477 Albert Schirmer. 

524 6 1 829 85 STTIMANMYT A MATT Anne 

53039 72 84 122 21557 309 64 4 7 

nn 6 u ar VICTORIA-THEATER 


54023 39 85 144 93 274 78 (100) 413 508 51 Mittwoch. 
2200 100 41 317 90 (100) 91 96 405 31 (100) Dortor Robin 
13 660 710 66 808 46 54 943 Zahnſchmerzen. 


Der Hausſchlüffel. 
Stadt Theater a 


Mittwoch: 
Gaſtſpiel der Solotänzerin Fräulein Lindſtaedt 
vom Bictoriar-Thrater in Berlin, 
ſowie des Fräulein Clara Greenberg 
vom Stadt⸗Theater in Breslau. 


Klein Geld. 
1 Poſſe mit Geſang in 8 Abiheilungen von Pohl. 


83 7 77 
57021 127 77 90 274 32587 448 63 519 29 
38 80 657 60 749 77 802 9 27 37 53 96 917 


HN; 62 715 32 (100) 81 9199 843 908 22 


59051 112 44 88 67 370 513 31 
801 84 252 58 70 51331 70 693 


60070 86 129 51 1139 
N 270 390 97 5 751 (100) 


